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Sie legt ihn ſich zu Haͤnden , und ſprengt des Ruͤſtſaals Thor ,

Und ſucht mit ſcharfem Sinne das groͤßte Schwerd hervor 9810
Drauf ließ ſie ganz ſich ruͤſten ; ein Degen unge

Weh ' du Hunnenkoͤnig ! Die Ladung koͤmt

durch alle Straßen mit wuͤthender GSie tobt
„ Auf , aufl ihr Wittben Soͤhne zu meiner

Der rothe Hahn ſoll fliegen durch Koͤnig Ezels
Der Mord ſei hoch gerochen durch Schwerd und

Da draͤngten ſich zu Haufen die

Und mancher kuͤhne Rekke trat inR König
D

den
D

hütter —
dir theuer !

ebaͤhr :

ahne her !

Tdlo

Speer und Brand ! “
16j

Degen ohne Zahl ,
ſaal

Da gab es junge Hagen und junge Dankwart gut ,
Zwey junge Fiedler muthig aus Volkers ſtarkem Blut . 20

Da hoͤrte man ein Toſen durch Burg und Stadt und Land ,
Als braͤch das Eis im Rheine , das iſt Euch wohl bekannt

Daß ' s ihr ſo baß gelungen , das war Herrn Siegfrieds That

Weil er durch tauſend Bothen das Volk geladen hat .

42 .

0
Abentheuer , wie Siegfried Koͤnig ward .

Es ſtand ſchon auf der Wieſen der neue Koͤnigsthron . 25
Runmdt trug Schwerd und Zepter und auch die Koͤnigskron ;
Er legt ſie hiin zum Steine , ſo war es ihm befohlen ,
Dort wollt ' Siegfried der kuͤhne ſie mit dem Steine holen .

beſchreiben , doch hab ' ichs nicht geſehn , —

T Mannen an Siegfrieds Throne ſtehn . 30
Frau Brungt Er konnt ' es nicht verwehren ,

lte , gleich der den Eid der Treue ſchwoͤren .

Mein Vater iſt erſchlagen , Herr Gernot , Gief —

k —*
ihr treuen Mannen , ob iches recht ·

Das Koͤnigthum am durch Thaten wohl bekannt ? — 35
aſallen , ien , ſo rekket eure Hand ! “

zum Himmel 8 ne

Koͤnig Siegfried lebe!“ Se Berg und Thal
hob er von dem Steine die Krone ſich zur Hand

von dem Rheine uͤt'
der Burgunden Land ! “ “ 40



So rief er mit Gewalten , und druͤckt' die Krone auf .

Da traten die Kaͤmmerlinge zu ihm mit großem Hauf .

Sie wollten ihn bedienen nach altem Hofgebrauch .

Er hieß ſie flugs von Handen . Sie thaten ' s zitternd auch .

0
„ Ich will kein Hofgeſinde , — nur eine Rekkenſck

haar 984

Als Freunde mit mir lebend und ſcheuend nich t Gefahr .

Die will ich mir erkießen mit dieſem Racheſtein ;

Wer aus der Erd ' ihn hebet , der ſoll mein Erſter ſein . “

Da draͤngten ſich mit Muthe die jungen Rekken an ,

Dock den gar ungefuͤgen ſie mußten laſſen ſtahn

Fezt rief Brunhild im Stolze : „ Wollt ihr den Rang mir ſtreiten !

Ich haͤtt' ihn nicht geboren , koͤnnt ' ich die Schmach erleiden . “

0

Mit Panzer an den Haͤnden fuhr ſie zur Erden ein ,

Und hob
—

Blitzesſchnelle den ungeheuren

Und warf ihn hundert Ellen . Das ſtand ihr trefflich an .

Drob 5 der neue Koͤnig mit allen ſeinen Mann .

Nun durften auch gewaͤhren die Rekken kuͤhn und ſtark

Man ſteckte blanke Pfaͤhle zu einer ſichern Mark

uͤber ſie geworfen den Stein mit feſter Hand ,
rd zur Schaar des Koͤnigs ſogleich von ihm ernannt . 60

Zum Ringen und zum Sen ſezt ' er gar hohen Preiß .

Brunhilde ſaß als Richter im wei iten
Lanzenkreis .

Auch ſchwirrten ſcharfe Pfeile zum Ziele himmelhoch ,

Wo an dem ſeidnen Faden der kleinſte Koͤnig flog .

Wir eilen von der Wieſen zum lichten Koͤnigsſaal , 65

Dahin hatt ' er — — Freunde allzumal .

Sie thaten ſich berath wie man den Krieg begehrt .

Hei , hat man alte Worte aus jungem Mund gehoͤrt!

„ Zuerſt, “ ſprach Siegfried weiſe , „beſchick ' ich den Verwandten ,

Chriemhildens Sohn den ſchoͤnen, in reichen Niederlanden . 70

Wir zaben. s uns geſchworen ,aals Knaben jung und zart ,

Wir wollten Treue halten , nach guter Rekken Art .

Er komm ' mit ſeinen Mannen und was ihm unterthan .

Die Fiedler ſollen reiſen , und auch der Hofcaplan
Mit ſeinem Wunderbecher ! Haͤtt ' ich ihn nie geſehn , — 75

Und koͤnnte meinem Vater dafuͤr zur Seite ſtehn ! “

Mie 1Wie er noch mehr gerathen und alle Land beſchickt ,

W laſſen wir verborgen und folgen unverruͤckt

Den Fiedlern und dem Pfaffen . Doch will es gar die Maͤhr ,
ADaß wir zu ' n Niederlanden uns wenden vor ihn ' n her . 80
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